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Weife auf die Giebelmauer über , oder fie verlieren lieh an einer feitlichen Aus¬
kragung derfelben , während die Traufrinne als oberftes Glied des Traufgefimfes
lieh von ihnen trennt und bis an das Flugbrett des Giebels weiter geführt ift .

Ein weit ausladendes Sparren -Traufgelims ftöfst oft an ein Sparren - Giebel -
gefims , das ihm im Grundrifs parallel ift , indem die Giebelwand nur wenig über
die Wand unter dem Traufgefims vorfteht . Die gewöhnliche Löfung hierfür ift
das Ineinanderüberführen beider Trauflinien . Oft liegen aber die Fufspunktedes Giebels höher , als das Traufgefims , fo dafs fie ihm keinen Anfchlufs bieten
können ; das Thürmchen in Fig . 731 bietet diefen Fall . Hier erhält gewöhnlichdie vorfpringende Stirnfläche des Traufgefimfes ein eigenes Flugbrett , ohne mit
dem Giebel in Verbindung zu treten ; als fchönere Löfung läfft man aber zu¬
weilen Confole oder Strebe der Fufspfette des Giebels fo hoch werden und fo
weit ausladen , dafs fie die Stirnfläche des Traufgefimfes völlig bedeckt . Ift der
Höhenunterfchied beider Traufen fehr bedeutend , fo kann das Confolen -Motiv
in Fig . 331 ein willkommenes Hilfsmittel fein .

Zu den hier behandelten Fällen gehört auch die Auflöfung eines Trauf¬
gefimfes in eine Reihe von Sparren - Giebelgefimfen nach Fig . 727 u . 728 21S ) .

d) Balkengefimfe.
213. ’l ’!

Conftructive
Grundlage .

214.
Geftaltungs -

mittel .

Sie haben als conftructive Grundlage die Reihe der aufsen fichtbaren Kopfeder Balken zwifchen zwei Gefchoffen . Selbftverftändlich find die Wände folche
in Fachwerk oder Blockwände ; oder wenigftens find diejenigen des oberen Ge -
fchoffes fo conftruirt , während das untere Gefchofs auch in natürlichem Stein
oder Backftein gemauert erfcheinen kann . In beiden Fällen fteht entweder das
Obergefchofs in derfelben lothrechten Ebene , wie das untere , oder es fteht über
das untere mehr oder weniger vor , oder es ift ein Balcon gebildet . Die Fach¬
werkwände treten entweder mit Rohbau -Ausmauerung der Felder , oder mit
Bretterverfchalung , oder mit Verfchindelung , oder Schieferbedeckung , oder Zie¬
gelbedeckung oder Putz u . f . w . auf , und zwar kann — wenn beide Wände
Fachwerkwände find — die Behandlung beider eine verfchiedene fein .Die Gefimsbildung befteht einerfeits in einem Profiliren oder Schnitzen der
Balkenköpfe , andererfeits in der Ausfüllung des Raumes zwifchen je zwei
Balken , Schwelle und Pfette , bezw . Mauer des Untergefchoffes . Diefe Aus¬
füllung gefchieht entweder in der Art der gewöhnlichen Bacldteingefimfe mit
Rollfchicht oder Stromfchicht und liegender Deckfchicht , die auch aus Dach¬
platten beftehen kann , oder mit einem Fries in gebrannten Formfteinen , odermit Terracotten , oder mit ausgefägten , auch wohl bemalten Füllbrettern , oder
mit Wechfelbalken , die gefast , gekehlt und reicher gefchnitzt fein können . Ander Giebelfeite des Haufes find die Balkenköpfe von den Stichbalken gebildet ,die vom letzten Deckenbalken ausgehend die Wandfeh welle des Obergefchoffes
tragen ; an der Ecke des Haufes fitzt ein Gratftichbalken , der mit feiner Pro -
filirung oder anderen Stirnbehandlung zur Hälfte der einen , zur Hälfte der
anderen Seite des Haufes angehört . Zuweilen ift auch nur jeder zweite oderdritte Balkenkopf aufsen fichtbar , und die übrigen greifen in einen Balken -
wechfel ein , der zwifchen die fichtbaren Balken gelegt ift. Dazu gehört aber ,dafs die Oberwand etwas vorfteht .

Die Balkengefimfe verlangen eine ganz oder annähernd regelmäfsige Ein -
theilung der Balken , da aufsen keine allzu ungleichen Abftände der Balkenköpfe
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erfcheinen dürfen . Wenn daher die Grundrifsbildung eines Haufes unregelmäfsig
wechfelnde Balkenabllände mit lieh bringt , fo ift die Ausführung eines folchen
Gelimfes oft fchwierig , oder durch Anordnung von Balkenwechfeln , an wel¬
chen kurze Stichbalken angefetzt werden , mufs für das Aeufsere die regel -

mäfsige Eintheilung hergeftellt werden , obgleich , lie im Inneren fehlt . Dies
wird auch immer nothwendig , wenn die Balkenköpfe des Gelimfes paarweife
gruppirt fein oder irgend eine andere reichere gefetzmäfsige Eintheilung dar¬
bieten füllen .

An Treppenhäufern , wo gar keine Balken im Inneren liegen , treten anftatt
der Balken kurze Klötzchen auf , die durch lothrechte Mutterfchrauben mit
Pfette und Schwelle verbunden lind . Wenn die Oberwand in diefem Falle über
die untere vor lieht , fo müffen die inneren Enden diefer Stichbalken oder Klötz¬
chen hinabgeankert oder , fonlt in genügender Weife gegen Kippen nach aufsen

gefchützt werden .
Steht bei einem Balkengelims das Obergefchofs fehr ltark vor oder ift ein

Balcon gebildet , fo verlangt das Auge eine Unterftützung der Balkenköpfe ,
wenn nicht eine folche ohnehin zur Verhütung einer Formveränderung noth¬

wendig ift . Je nach der Gröfse der Ausladung und der Conftruction der Unter¬
wand treten dann unter jedem Balken Confolen auf in Hauftein oder Backftein
oder in Terracotta oder Cement oder gefchnitztem Holz oder in ausgefägter
Arbeit , auch wohl Unterfchüblinge wie bei den Traufgelimfen ; anderenfalls lind
die Balkenköpfe von einem Unterzug getragen , der felbft durch Confolen oder

Bügen oder reichere confolenartige Fach werke auf die Wand fchräg abgeftützt
wird . Bezüglich der Behandlung der Hölzer und gebildeten Felder ift auf die
Trauf - und Giebelgelimfe in Holz zu verweifen .

Zu den Balkengelimfen lind auch folche Balcone zu rechnen , bei welchen
nur ein Balken pai -allel zur Wand liegend aufsen in der Vorderanlicht erfcheint ,
fei es , dafs diefer das einzige Auflager des Balconbodens im Aeufseren bildet
(Fig \ 718 und Balcon in Fig . 717) , fei es , dafs er als Saumbalken die Köpfe vor -
ftehender Deckenbalken verdeckt , fo dafs diefe nur von unten lichtbar lind und
Caffetten mit dem Saumbalken bilden .

'
Bügen und Confolen können auch in

diefem Falle die fcheinbare oder wirkliche Unterftützung des Balcons bilden

(Fig . 304).
Als wefentliche Glieder der Balkengelimfe mit Baiconen oder Plattformen

treten zu den oben genannten die Brüftung 'en . Sie lind gewöhnlich durch ein
Fachwerk aus leichten Zimmerhölzern mit einer Hark vortretenden , meift eichenen
prolilirten Deckleifte g-ebildet , die für günftigen Walferablauf zu forgen hat .
Dabei geht man entweder auf gefällige Figurenbildung der Stäbe bei offen
bleibenden Feldern aus , oder man benutzt ausgefägte Bretterflächen in den
Fachwerkfeldern als Ziermittel , oder man verdeckt das Fach werk gegen aufsen

vollftändig durch die Brettfläche , fo dafs nur diefe mit der Deckleifte in der
Vorderanlicht erfcheint und durch einen nach reicherem Umrifs ausgelag 'ten
unteren Rand der Bretter als fchwebend charakterilirt ift. Ein Ausfägen der
oberen Ränder ift feiten , weil für die Benutzung der Balcone oder Plattformen
unbequem . Für die Mufter der ausgefägten Arbeit find meift die Bretterfugen
und Brettermitten als Axen verwerthet . Reichere Formen diefer Gefims -

brüftungen geftaltet man mit Hilfe von gedrehten oder gefchnitzten Stäben ,
lothrecht oder ein Stabnetz bildend , mit geftemmter Arbeit , mit gefchnitzten
Relief -Ornamenten oder mit figürlichen Darftellungen .

215-
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216.
Beifpiele .

Einige Formen , welche die aufgezählten Glieder der Balkengelimfe an¬
nehmen können , find im Folgenden dargeftellt und befprochen .

In Fig . 729 ift die Reihe der Balkenköpfe auf der Deckplatte eines in
Rohbau gemauerten Unter gefchoffes aufgelegt ; das Obergefchofs ift mäfsig vor¬
gekragt und verfchindelt , fo dafs von feinen Hölzern nur der untere Theil der
Schwelle fichtbar wird . An der Ecke bildet der Gratftichbalken den Umrifs und
zeigt hierdurch die Form der Balkenprofilirung . Die Zwifchenräume der Balken
find mit einem Backfteingefims aus Stromfchicht und Deckfchicht ausgefüllt .

Bei Fig . 730 ift die Unterwand Fachwerk mit Rohbau -Ausmauerung , die
Oberwand verfchalt und ebenfalls mäfsig vorgekragt . Die Balkenfelder find
mit durchbrochenen Brettern gefchloffen , die mit Eckleiften an die Zimmerhölzer
anfchliefsen ; unter diefen Brettern und den Balkenköpfen ift eine Gefimsleifte
als Krönung der Wandpfette durchgeführt . Die Fach Werkfelder unter der

Fig . 729 . Fig . 730 .

Entwürfe des Verf . — ca . 1/40 w . Gr .
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Balkenreihe bilden lang geftreckte Streifen mit Terracotta - Decoration , fo dafs
fie als Fries des Gefimfes mitwirken . In ähnlicher Weife find die Balkengelimfe
in Fig . 717 geftaltet , in welcher beide über einander geftellte Wände verfchindelt
find ; nur hat hier die Unterkante der Wandfchwelle Fafen mit gefchweiften
Umriffen erhalten , und im unteren Gefims ift die glatte Krönungsleifte durch
eine Erweiterung der Füllbretter nach unten mit hängenden Zacken unter jedem
Balkenkopf und mit gefchnitzten Säumen erfetzt . Glatte fchräg ftehende Füll¬
bretter hat das Balkengefims in Fig . 325.

Unter dem gröfseren Giebel in Fig . 731 214) ift ein Balkengefims durch zahn -
fchnittartige Ausfüllung der Balkenfelder gebildet , und die Balkenftirnen find
nur an der Unter kante gekehlt , dafür aber fcheinbar durch hohe Confolen mit
fchwach vortretendem gefchweiftem Profil geftützt , welche quadratifche Felder
mit Beftich und Terracottaflächen einfchliefsen und fammt der Wandfchwelle
auf einem Haufteingefims gelagert find . Die Confolen bereiten zugleich die
Pfoften der Oberwand vor , die je über den Balken ftehen , und bilden einen
hohen Fries zum Balkengefims mit kräftigen Farben - Contraften , wie fie auch
auf der maffiven Unterwand beigezogen wurden .

‘

2U) Facf .-K.epr . nach : Revue gen . de Parch . 1884, PI . 50.
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Gefchnitzte Gelimsleiften zwifchen reicher gefchnitzten Balkenköpfen bietet
das Wandgefims in Fig . 635 (linke Seite) ; auch erfcheint hier wieder ein hängendes

5 Zierbrett zur Verdeckung des Oberrandes der Verfchindelung unter den Balken .
Bei Fig . 732 216) ift die gefchnitzte Arbeit fchon weit reicher und auch die
Schwelle der Oberwand mit linienreichen Ornamenten in diej Gelimsbildung
einbezogen.

Fig . 732 216) .

ca, Vgnw. Gr.
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Von der Stadtwage zu Halle 216). — ^ w . Gr .
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Bei allen diefen Beifpielen ift die Oberwand um 10 bis 20 cm über die
Unterwand vorgekragt ; der Fall ohne diefes Vorkragen ift ziemlich feiten.
Hierfür mufs entweder eine Profilirung oder gefchnitzte Stirnbehandlung der
Balken gewählt werden , die mit einer geneigten Deckfläche auf den urfprüng -

215) Mit Benutzung einer Abbildung in : Bötticher , C. Holzarchitektiir des Mittelalters .
?16) Jacf .-Repr , nach : Cuno & C. Schäfer . Holzarchitektur vom 14. bis 18. Jahrhundert . Berlin 1883 ff.
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liehen Grund zurückgeht , wie dies Fig . 324 anfchaulich macht ; oder die von
ihnen gebildete Ausladung ift durch eine oben zurücktretende Profilirung
der Wandfchwelle wieder aufzuheben . Auch eine befondere , für günftigen
Walferablauf profilirte Gefimsleifte oder ein Deckbrett auf den vorftehenden
geneigten Balkenoberflächen , oder fogar ein vollftändiges Brettergefims mit
hängender Zierwand vor den Balkenftirnen und mit geneigter Deckfläche könnte

zum genannten Zweck eingeführt
Fig- 734 - und durch Zinkblechbedeckung

gefichert werden . Solche Motive
find übrigens auch bei vortreten¬
der Oberwand nicht ausgefchloffen
und würden gröfseren Linienreich¬
thum mit ftärkerer Schattenwir¬
kung ergeben .

Bezüglich der fcheinbaren
oder wirklichen Unterftützungen
der Balkenköpfe , welche bei ftar -
kem Vor treten der Oberwand
nöthig werden , ift auf die Bretter -
Confolen oder Bügen oder Fach -
werk -Confolen in Fig . 280 bis 299,
zu verweifen , indem diefe für Bal -
cone dargeftellten Formen auch
für den hier betrachteten Zweck
verwerthbar find . Weitere Bügen
und Confolen zeigen die Balken -
gefimfe in Fig . 166 , 733 316), 734 217)>
755 u - 756 , welche zugleich als
Beifpiele für die Ausfüllung der
Balkenfelder durch gefchnitzte
Wechfelhölzer oder durch Zier¬
bretter , ferner für das Einbeziehen
der Schwelle der Oberwand durch
mehr oder weniger reiche ge¬
fchnitzte Arbeit gelten können .
Nur ift bei den meiften diefer Ge -
fimfe der conftructive Zweck der
Confole nicht ein Stützen des Vor -
fprunges , fondern ein Verfteifen
des Winkels zwifchen den Balken
und den unmittelbar unter diefen
flehenden Wandpfoften , indem

eine Wandpfette entweder ganz fehlt oder nur als Riegel zwifchen den Wand¬
pfoften behandelt , oder wegen geringer Höhe für die Conftruction von unter¬
geordneter Bedeutung ift . (Vergl . hierüber das vorhergehende Heft diefes »Hand¬
buches « Art . 159 , S . 173 ) .

Sehr weit vortretende Oberwände geben zu einer Ausbildung der Decke
zwifchen den Achtbaren Balkenköpfen Gelegenheit , fei es durch reichere Fugen -

2n) Facf .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1868—69, Bl . 4.
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behandlung einer Verfchalung aus parallelen Brettern , fei es durch Caffetten -

bildung nach Fig . 657 , fei es durch geltemmte oder gefchnitzte Arbeit .
Hierbei find auch für eine polychrome Behandlung günltige Grundlagen geboten .

Bezüglich der letzten Gruppe von Balkengefimfen , der Balcongefimfe , ilt

auf die frühere Darftellung der Balcone in Holz zu verweifen , und zwar für die

Unterllützungen auf Fig . 280 bis 299 , für die Brüftungen auf Fig . 41 bis 49 , 143
bis 169, 274 bis 276 , 294, 299 , 303 , 304 , 324, 325 , 328 u . 717 , mit hängenden Pfoften

Fig . 649 u . 718 .
Ein gröfseres Balcongefims mit verfchieden Harkern Vortreten der Balken ,

mit Abftufung in den Formen der Unterftützung und mit einer Fachwerkbrüftung
in reicheren Linien bietet Fig . 735 ; eine Neuerung find hier ferner die bogen¬
förmig ausgefchnittenen Füllbretter zwifchen den Balkenftirnen und die ge -

fchweiften Bretterftreben an den Eckert zur Umrifsbildung und Sicherung der

lothrechten Stellung der Brüftung .
Das Balcongefims in Fig . 7x0 ift durch Stichbalken unter Randbildung

mit einer Saumleilte gebildet , welche die Schwelle einer hängenden Brüftung
darftellt . Die Balken find durch Bretter - Confolen geftützt und die Felder zwi¬
fchen diefen als Füllungen ausgebildet . Die Pfoften der Brüftung , abwechfelnd

enger und weiter geftellt , überfchreiten die wagrechte Linie nach oben und
unten durch gefchnitzte und gedrehte Knäufe , an welche umrifsbildende Zier¬
bretter anfchliefsen .

e) Brettergefimfe im Holzbauftil.

Hierunter find Gefimfe auf Holzwänden (oder Putzwänden , auch wohl in
Rohbau gemauerten Wänden ) verftanden , bei denen zwar keine Sparren , Pfetten ,
Balkenköpfe oder Dachunterflächen fichtbar werden , die aber , abgefehen von
ihren glatten Gefimsgliedern , mit den Hilfsmitteln des Holzbauftils , nämlich mit

ausgefägter Arbeit , mit Fafen der Holzkanten bei geradem oder gefchweiftem
Umrifs des Fafens , mit gefchnitzten Säumen , mit geftemmten Flächen , mit Con¬
folen aus Brettern , mit gedrehten Stäben und Knäufen hergeftellt find . Solche
Gefimfe können wohl auch zuweilen vorfpringende Balken - oder Sparrenköpfe
als Unterlage benutzen ; aber diefe bleiben dabei nicht fichtbar .

Meift find fie nur aus Brettern und profilirten Leiften gebildet , und wenn

je ftärkere Zimmerhölzer an ihnen auftreten , fo find folche ausfchliefslich Zier¬
hölzer und keine ftatifch thätigen Conftructionstheile von Dächern oder Balken¬
decken . Als bezeichnende Beifpiele feien zunächft Fig . 736 , 737 , 739 u . 746 ge¬
nannt . Der formalen Erfcheinung nach überfetzen fie gewöhnlich den Grund¬

gedanken der Haufteingefimfe in die Sprache der Holz - Conftruction , indem fie

zwar ebenfalls eine vortretende Kranzplatte mit krönenden und tragenden
Gliedern , auch wohl ebenfalls architrav - und friesartige Streifen unter den

tragenden Gliedern darbieten , aber alle diefe Theile der Holzbearbeitung ent -

fprechend verändern . Anftatt der wagrechten unteren Randlinie der fteinernen

Kranzplatte kann z . B . ein ausgefägter Bretterrand auftreten ; anftatt der glatten
krönenden oder tragenden Gefimsleiften erfcheinen ' die gefchnitzten Säume des
Holzes , die Pyramidenreihe , die Reihe kurzer bogenförmiger Fafen u . f. f . ; an¬
ftatt des Zahnfchnittes der Stein -Architektur findet fich etwa eine Reihe drei¬

kantiger Einfchnitte oder im Grundrifs rechteckiger , der Höhe nach aber profi -

lirter Zähne ; anftatt der Akroterienreihe der Steingefimfe wird ein reicher aus -
Handbuch der Architektur . III , 2, b . (2. Aufl .) 22

217.
Erklärung

und
formale

Ausbildung .
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